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Eine weitere nennenswerte, in allen Proben häufige Art ist Ophio­
glossum. Hierbei handelt es sich vermutlich um Sporen von Ophio­
glossum vulgatum, einem Farn mit Präferenz für stickstoffarme, 
feuchte, gerne kalkhaltige Standorte. Auch wenn die Möglichkeit 
einer selektiven Anreicherung durch Zersetzungsauslese bedacht 
werden muss  (vgl. Andersen 1993), kann der gute Nachweis die-
ser Art ebenso als Hinweis auf nährstoffarme Verhältnisse gedeutet 
werden. Bei den im Untersuchungsgebiet anstehenden, vergleichs
weise fruchtbaren Böden (Landesamt für Landwirtschaft 2012) liegt 
es nahe, hierbei an eine oberflächliche Verarmung durch wiederhol-
ten Anbau und fehlende ausgleichende Düngung zu denken. Ein 
solches rasches Verarmen von eigentlich fruchtbaren Standorten 
durch wiederholten Getreideanbau ist durch Anbauexperimente be-
legt (Hermann u. a. 2007).

Nennenswert sind weiterhin vereinzelte, aber regelmäßige 
Nachweise aquatischer Pollentaxa  (Sparganium-Typ, Myriophyl­
lum verticillatum und Nymphaea) oder Mikroreste  (z. B. die Grün-
algen Botryococcus und Pediastrum), die im Kontext terrestrischer 
Bodenproben unerwartet sind. Ein atmosphärischer Eintrag, d. h. 
der Eintrag über den Luftweg von den natürlichen Standorten in 
der Region, erscheint angesichts der vergleichsweise häufigen 
Nachweise und dem ansonsten lokalen Pollenspektrum (siehe un-
ten) unwahrscheinlich. Es liegt daher nahe, eher an einen Eintrag 
von Wasser, eventuell im Zusammenhang mit dem Bau der Grab-
anlage, zu denken. Andersen  (1993) interpretiert vergleichbare 
Nachweise von limnischen Grünalgen als Hinweis auf extra-loka-
les Baumaterial aus umliegenden Feuchtgebieten für die Anlage 
von Lehmpackungen.

Diskussion und Fazit

Basierend auf bisherigen Untersuchungen sind Reste von Paläo
böden unter prähistorischen Grabhügeln vergleichweise häu-
fig (Casparie/Groenman-van Waateringe 1980; Nielsen 1980; Ander-
sen 1993). Auch Pflugspuren vom Hakenpflug  (ard marks) werden 
dabei regelmäßig nachgewiesen  (Thrane 1989). Auch wenn in vie-
len Fällen eine Ansprache als ehemalige Ackerhorizonten  (cultivati­
on horizons) erfolgte, wird auch rituelles Pflügen zur Vorbereitung 
des Bestattungsplatztes immer wieder diskutiert  (Rowley-Conwy 
1987). Palynologische Untersuchungen von Paläoböden unter 
trichterbecherzeitlichen Grabanlagen zeigen jedoch, dass die Grä-
ber zumeist auf aufgegebenen Acker- und Nutzflächen errich-
tet wurden  (Casparie/Groenman-van Waateringe 1980; Andersen 
1993; Feeser/Dörfler 2016). Im Einklang mit den hier präsentierten 
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Abb. 7. Wangels LA 69. Lichtmikrosko-
pische Aufnahmen  (1000 fache Vergrö-
ßerung, Phasenkontrast) von Pollen-
körnern. a: Klumpen von Pollenkörnern 
vom Wildgras-Typ aus Probe SED 2038; 
b: Klumpen von Pollenkörnern vom Plan­
tago lanceolata-Typ aus Probe SED 2038; 
c: Stark korrodiertes Pollenkorn vom Ge-
treide-Typ aus Probe PoPro 3001.
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Ergebnissen reicht die rekonstruierte, dem Grabbau vorhergehen-
de Vegetation von genutzten Ackerflächen über Brachen hin zu frü-
hen Phasen von Waldregeneration. Abweichend hiervon nehmen 
Diers u. a. (2014) für trichterbecherzeitliche Grabanlagen in der west
lichen Altmark eine Errichtung in bewaldetem, allenfalls aufgelichte-
tem, aber ackerbaulich ungenutzem Gebiet an. Für die Gebiete der 
Trichterbecher-Nord- und -West-Gruppe (sensu Bakker 1979) jedoch 
scheint die Errichtung der Großsteingräber auf ehemals genutztem 
Offenland inklusive ehemaliger Siedlungsflächen (vgl. Steffens 2009) 
typisch zu sein. Die in diesem Kontext nachgewiesenen Pflugspuren 
sind daher wie auch im Falle der Grabanlage Wangels LA 69 nicht als 
rituelle Handlungen im Zusammenhang mit dem Grabbau zu inter
pretierten, sondern können als Nachweise für frühneolithischen 
Getreideanbau unter Benutzung des Hakenpfluges gedeutet wer-
den (vgl. Thrane 1989; Kristiansen 1990). 

In Zusammenhang mit der Errichtung der Grabanlage ist weiter-
hin der häufige Nachweis von Feuer, z. B. durch erhöhte Holzkohle
konzentrationen oder Hitzeeinwirkung auf Pollenkörner, in den 
Untersuchungen zu nennen. Dies muss jedoch nicht mit der vorher-
gehenden Landnutzung, z. B. in Form von Swidden cultivation  (vgl. 
Andersen 1993), in Verbindung stehen. Vielmehr kann dies wie auch 
im vorliegenden Fall (Brozio 2016, 174) mit der Vorbereitung der Flä-
chen für die Errichtung der Grabanlage erklärt werden (vgl. Casparie/
Groenman-van Waateringe 1980). 
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